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 LU Blunk, Rendswühren 

Wenn Luftdruckwechsel  
Standard wird 
Reifendruckregelanlagen auch am Traktor, das ist bei LU Blunk Standard, jedenfalls bei  
Traktoren über 280 PS. „Die Reifen müssen wechselnden Luftdruck vertragen und  
trotzdem Laufleistung erreichen.“ Das sagt Talal Omar, er ist Werkstattleiter im  
Lohn unternehmen Blunk am Standort Rendswühren.

Die Auswahl an Reifenmarken besonders 
für Traktoren über 200 PS hat in den 

letzten Jahren deutlich zugenommen. Eben-
falls zugenommen haben die Qualität aber 
auch die Preisdifferenzen. Allerdings trifft 
das nicht auf alle Marken zu. Reifenmarken, 
die vor Jahren noch eher als No-Go galten, 
sind heute durchaus salonfähig. Auf der 
anderen Seite müssen manche traditionelle 
Premiummarken aufpassen, dass sie nicht 
den Anschluss verlieren. Was bedeutet das 
für die praktische Reifenwahl im Lohnunter-
nehmen? Was genau müssen Reifen können, 
die Lohnunternehmen wie die Blunk GmbH 
auf Traktoren und Trailer ziehen? 

3 bis 4 € Reifenkosten pro Stunde
Sicher, das Lohnunternehmen Blunk zählt 
mit seinen drei Standorten zu den Großen im 
Lande. Es hat viele Fahrzeuge und entspre-
chend viele Räder am Laufen. Das treibt die 
Gesamtkosten für die Reifen zwar hoch, aber 
die Reifenkosten pro Maschine bzw. pro Be-
triebsstunde sind durchaus vergleichbar mit 
Lohnbetrieben, die mit wenigen Traktoren 
unterwegs sind. Ausschlaggebend sind die 
Jahresleistungen der Traktoren und Trakto-
renreifen und damit liegt das Unternehmen 
Blunk mit 1.300 h pro Jahr und Traktor im 
guten Mittelfeld. Und wenn der Lohnbetrieb 
Blunk seine Reifenkosten am Traktor mit 

rund 3 bis 4 € pro Betriebsstunde errechnet 
hat, dann gilt dieser Wert sicher auch für 
etliche Berufskollegen. Und allein diese Zahl 
ist ein guter Grund, genau hinzusehen, was 
ein Reifen können muss. 

Das war Thema unseres Gespräches mit 
Firmenchef Joachim Blunk und Talal Omar, 
seinem Werkstattleiter. Talal Omar managt 
den Werkstattbetrieb des Lohnunterneh-
mens Blunk am Standort Rendswühren mit 
vier festen Werkstattmitarbeitern. Der Be-
reich Reifen hat sich zu einem wichtigen, da 
kostenintensiven Bereich entwickelt. Talal 
Omar entscheidet über Reifenwahl bei allen 
Neumaschinen, beim Ersatzgeschäft und 
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Luftdruckwechsel bei  
LU Blunk
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GRUNDAUSRÜSTUNG
•  6 Reihen – Reihenabstand 70/75 cm

•  Gelenkwelle mit Freilauf 

•  Getriebe mit 21 Übersetzungen

•  Düngerstreuer 850 L mit 
Doppelscheibendüngerschar

•  Hydraulischer Scheibenspuranzeiger

•  Elektronischer Überwachung MSC 8000

•  Doppelscheibendüngerschare

•  Mais Säscheibe 

•  Bienenkit

•  50 Liter Saatgutbehälter

•  2“ V-förmige Andruckrollen 

•  Beleuchtung und Warntafeln (Rot/Weiß)

Zubehöre: andere Zubehöre Verfügbar

* Angebot gültig bis Ende 
 DEZEMBER 2016

EINZELKORNSÄMASCHINE 
MS-8130 

Bitte kontaktieren Sie uns: info@matermacc.it 

SPEZIELLES ANGEBOT*

GEEIGNET FÜR:
Mais, Sorghum, Raps, Sonnenblumen

NETTOPREIS
OHNE MEHRWERTSTEUER15.900 €

TELESKOPRAHMEN

Traktoren über diese Reifendruckregelanla-
ge verfügt, richtet sich auch die Reifenwahl 
in hohem Maße nach deren Fähigkeit, mit 
wechselnden Luftdrücken umzugehen, ohne 
jedoch die Laufleistung zu vermindern. 

„Gefahren wird auf dem Acker mit 
reduziertem Luftdruck, meist von 0,8 bis 
0,9 bar. Das bieten wir dem Kunden offensiv 
an. Bei einigen wenigen Traktoren fahren 
wir den Michelin-Reifen und gehen bis auf 
0,6 bar runter. Die meisten Traktoren laufen 
allerdings auf Trelleborg-Reifen mit 0,8 bis 
0,9 bar“, schildert Talal Omar. 

Neue Marken testen 
Derzeit sieht Talal Omar beim Trelle-
borg-Reifen auf dem Großtraktor die beste 
Mischung aus Walkfähigkeit und Laufleis-
tung. Er rüstet aber immer mal wieder Trak-
toren mit anderen Reifenmarken aus, um 
Alternativen auszuloten. Dabei stellt er fest, 
dass die Reifenlebensdauer nicht immer mit 
dem Anschaffungspreis zusammenhängt 
und dass zudem neue Marktteilnehmer sehr 
wohl in der Lage sind, langlebige Reifen 
zu produzieren. Daher ist sein Markenmix 
variabel. Derzeit hat er zum Beispiel drei 
Traktoren mit Nokian-Blockprofilreifen 
(TRI 2 Extreme Steel) der Größe 650/65 R 42 
ausgerüstet, um zu testen, wie dieses Profil 
sich in puncto Laufleistung und Zugkraft 
verhält. Bisher ist er nicht unzufrieden. We-
niger Verschleiß und mehr Laufruhe auf der 
Straße konnten erwartet werden. Aktuell 
haben sie 7.200 h Laufleistung hinter sich 
und der Test geht weiter. Nicht unbedingt 
erwartet hat Talal Omar die durchaus ak-
zeptable Zugleistung auf dem Acker vor dem 
5-Schaar-Pflug. Der Schlupf habe allerdings 
erst eine zufriedenstellende Größe erreicht, 
nachdem der Luftdruck auf 1,1 bis 1,0 bar ge-
senkt wurde, ergänzt er. Nicht so zufrieden 
ist er mit der Selbstreinigung. Sein Vorschlag 
wäre, die Blockprofile weiter auseinander zu 
ziehen, damit sich die Erde besser aus dem 
Profil lösen könne. 

Gefahren wird auf dem Acker mit  
reduziertem Luftdruck, meist von  
0,8 bis 0,9 bar. Das bieten wir dem 
Kunden offensiv an.

Talal Omar, Werkstattleiter LU Blunk, 
Standort Rendswühren

 
Welche Laufleistungen werden bei den 
Stollenreifen normalerweise erreicht? 
„Beim Fendt 900, der meist vor dem Gülle-
fass läuft, müssen die Reifen bei 3.000 bis 
3.200 h getauscht werden. Nahezu alle un-
sere Traktoren sind 50- bzw. 60-km/h-Ma-
schinen. Eine Handvoll Traktoren sind auf 
40 km/h gedrosselt. 50 km Entfernung zum 
Kunden sind keine Seltenheit. Der Anteil der 
Straßenfahrten ist aber stark rückläufig, da 

1   Bei den Traktoren und Erntemaschinen hat 
Joachim Blunk im eigenen Reifenlager für 
jede Dimension meist zwei Reifensätze auf 
Lager, ein Satz dabei auf Felge. V.l.: Joachim 
Blunk, Talal Omar.

2   Beim Mähdrescher setzt Blunk auf Raupen-
fahrwerke. Dieses Laufband am Lexion 600 
hat bereits 9 Ernten von jeweils 450 ha hin-
ter sich und ist noch fahrtüchtig.

3   Reden über Reifen (v. r.):  
Joachim Blunk, Werkstattchef Talal Omar, 
Hans-Günter Dörpmund, Redaktion  
LOHNUNTERNEHMEN.
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beispielsweise für die Gülleausbringung im-
mer mehr der Lkw den Transport erledigt.“

Werkstattchef Talal Omar ist sicher, 
dass die Reifen länger halten, wenn der 
Luftdruck vom Wechsel Acker zu Straße und 
umgekehrt immer penibel angepasst wird. 
„Dadurch erreichen wir die optimale Auf-
standsfläche, also auf 4 statt auf 2,5 Stollen 
und das mindert den Verschleiß auf der 
Straße und den Bodendruck auf dem Feld. 
Das passiert aber nur, wenn der Luftdruck-
wechsel für den Fahrer einfach und schnell 
geht.“ Die Aufpumpzeit der Reifen beziffert 
er übrigens mit rund 6 min je 0,5 bar, bei 
einer Größe von 900/60 R42.

Ersatzreifen auch hochwertig
Die Traktoren werden bei Blunk alle drei 
Jahre getauscht. Dann haben die im Mittel 
5.000 h auf der Uhr und damit auch häufig 
den zweiten Satz Reifen auf der Felge. Beim 
zweiten Reifensatz kauft Blunk meist die 
gleichen Marken, die auch auf den Neu-
schleppern montiert waren. Seine Ansprü-
che an Haltbarkeit, Traktion und Walkfähig-
keit enden nicht mit dem ersten Reifenleben. 
Außerdem – so seine Erfahrung – wirkt sich 
ein hochwertiger Markenreifen positiv auf 
den Wiederverkaufswert des Traktors aus. 
Aber eine weitere Erfahrung für ihn ist, 
dass sich Traditionsmarken in der Qualität 
und Laufleistung verändern. „Wir erleben 
von einer sogenannten Premiummarke zu 
anderen Premiummarke einen Unterschied 
von mehr als 1.000 h Laufleistung“, schil-
dert Joachim Blunk. „Und das spiegelt sich 
nicht unbedingt im Anschaffungspreis wider. 
Manch eine Traditionsmarke scheint sich auf 
früheren Erfolgen auszuruhen“, vermutet er. 

Daher mischt Talal Omar beim zweiten 
Reifensatz gern mal Reifenmarken in die 
Flotte, die in der Erstausrüstung noch nicht 
in der Liste des Traktorherstellers stehen. 
Mancher Newcomer entpuppt sich dann 
als gut und als günstig. So hat er auch mit 
BKT-Reifen seine ersten Erfahrungen ge-
sammelt. Vielleicht eine Alternative auch 
auf dem Neuschlepper? „Preislich durchaus, 
vorausgesetzt, er kommt auch mit niedrigen 
und wechselnden Luftdrücken bei unseren 
Traktoren klar“, so sein Fazit. Also auspro-
bieren.

Bei aller Freude am Probieren, im Grunde 
aber ist das Unternehmen Blunk bei den Rei-
fen recht markentreu und hält auch nichts 
von zu großer Vielfalt bei den Reifenmar-
ken und Reifendimensionen. Allein schon 
aus Gründen der eigenen Lagerhaltung. 
Eingekauft wird der zweite Reifensatz im 
klassischen Reifenhandel. Seine Partner 
im Landmaschinenhandel würden sich nur 
wenig mit Reifen befassen. Das gelte auch 
für den schnellen Reifenersatz in der Saison. 
Blunk betreibt daher ein eigenes Reifenlager, 
dessen Wert er auf rund 70.000 € schätzt. 
Bei den Traktoren und Erntemaschinen hat 

er für jede Dimension meist zwei Reifensätze 
auf Lager, ein Satz dabei auf Felge. „Wenn 
beim Häcksler der Reifen platzt, steht die 
ganze Kette und das sind dann schnell 
1.000 €/h und mehr“, wirft Joachim Blunk 
ein. „Vor diesem Hintergrund ist das eigene 
Reifenlager und die eigene Reifenmontier-
maschine ein unbedingtes Muss“, ergänzt 
Talal Omar.

Gülle-Trac braucht Reifenregler 
In der Güllewirtschaft wird mit Zubrin-
ger-Lkw gearbeitet. Ausgebracht wird 
am Standort Rendswühren unter ande-
rem durch zwei Holmer-Gülletrac. Die 
sind bereift mit Michelin 1000/50R321. 
Wünschenswert und sinnvoll wäre seiner 
Meinung nach auch für den Holmer Gülle-
trac eine Reifendruckregelanlage, um den 
Luftdruck auf Acker und Straße variieren 
zu können. „Der Gülletrac arbeitet auf dem 
Feld, beladen mit Gülle, fährt leer auf der 
Straße weiter zum nächsten Schlag und 
wird dort wieder befüllt. Das schreit nach 
Luftdruckregler“, betont Omar. Allerdings 
will er keinen Reifenregler mit Luftführung 
seitlich in die Narbe. Dadurch werde der Trac 
noch breiter.

Die klassischen Güllewagen sind seit 
1997 mit Reifendruckregelanlagen ausge-
rüstet. Blunk fährt in Rendswühren einen 
Vierachser und 12-Dreiachser. Neben den 
Michelin CargoXbib hat Talar Omar jetzt 
auch Nokian-Reifen der Größe 650/65R30.5 
montiert und ist zufrieden mit diesem 
Neuling. Der komme gut mit wechselnden 
Reifendrücken zurecht und habe auch eine 
gute Selbstreinigung. Der Michelin über-
zeuge durch seine gute Tragfähigkeit, seine 
Selbstreinigung sei allerdings weniger zu-
friedenstellend. Für die Fässer, wie auch für 
den Holmer, stehen im Lager Ersatzreifen 
auf Felge. „Auch beim Holmer kostet mich 
eine Ausfallstunde des Systems zwischen 
1.000 und 1.500 €“, wirft Joachim Blunk ins 
Gespräch. „Dann lege ich mir doch lieber ei-
nen Reifen für 10.000 € ins Lager, den ich im 
Schadensfall auf die Schnelle sowieso nicht 
bekommen würde.“

Bei den Häckslern laufen bei Blunk in 
Rendswühren 5 Krone BigX und 2 Fendt 
Katana auf 900er und 800er Rädern (Con-
tinental und Michelin), entsprechend der 
erlaubten Außenbreite. Talal Omar bedau-
ert, dass bei beiden Fabrikaten keine werks-
seitigen Reifendruckregelanlagen erhältlich 
sind. „Eigentlich müsste zumindest Fendt 
seine Reifendruckregelanlage vom Traktor 
auch auf den Häcksler adaptieren können“, 
meint er. 

Mähdrescher mit Raupe 
Bei den Mähdreschern geht bei Blunk die 
Entwicklung konsequent zum Raupen-
fahrwerk. Im Betrieb Rendswühren laufen 
Claas- und Fendt-Mähdrescher, beide auf 
Raupe. Im Mittel ernten die Drescher 450 ha 
pro Jahr, nur Getreide. „Seit 1998 fahren 
wir beim Mähdrescher Raupenfahrwerk“, 
erzählt Joachim Blunk. Der Druck auf die 
Vorderachse und damit auf den Boden sei 
bei vollem Korntank sehr groß. Hinzu kom-
me noch das Schneidwerksgewicht. „Früher 
waren 7,50-m-Schneidwerke normal, heute 
sind wir mit 10,50-m- und 12-m-Schneid-
werken unterwegs. Ich kann an den Spuren 
im aufgelaufenen Getreide erkennen, ob 
im Vorjahr mit Raupe oder Rad gedroschen 
wurde“, meint er. Das gelte auch für tro-
ckene Böden. Das Verschleißverhalten der 
Raupenbänder bezeichnet Talal Omar als 
akzeptabel. Als Beispiel zeigt er uns in der 
Halle das Raupenband vom Lexion 600. 
Der sei Baujahr 2007 und habe noch das 
erste Laufband. Bei allen Vorteilen für den 
Bodendruck sei allerdings der hohe Preis für 
ein Raupenfahrwerk nachteilig, ergänzt sein 
Chef. 

Aber auch hier sieht Joachim Blunk keine 
Chance, für das teurere Raupenfahrwerk die 
eigentlich nötigen 10 € mehr pro Hektar 
vom Kunden zu bekommen. Er bucht das 
Raupenfahrwerk am Mähdrescher wie auch 
die Reifendruckregelanlage beim Traktor 
ab, unter Image und Vorleistung in Sachen 
Bodenschutz.

„Unsere großen Maschinen werden eh 
schon mit viel Skepsis gesehen, von Bürgern 
wie auch von Behörden. Wenn wir nicht auf-
passen und präventiv agieren, fällt uns nach 
dem Nitratthema als nächstes das Thema 
Bodenschutz und Bodendruck vor die Füße“, 
meint er. „Wir müssen das Image der Land-
wirtschaft heben. Da sind die Landwirte 
gefordert, aber wir Lohnunternehmer eben 
auch.“ 

Hans-Günter Dörpmund,  
Redaktion LOHNUNTERNEHMEN

Derzeit hat LU Blunk drei 
Traktoren mit Nokian-Block-
profilreifen (TRI 2 Extreme 
Steel) der Größe 650/65 R 42 
testweise ausgerüstet.   
Foto : Nokian
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Resultat: Maximale Effizienz bei minimalen Betriebs-
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